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Art. 118 Umfang

1 Die unentgeltliche Rechtspflege umfasst:

a.  die Befreiung von Vorschuss- und Sicherheitsleistungen;

b.  die Befreiung von den Gerichtskosten;

c.  die gerichtliche Bestellung einer Rechtsbeiständin oder eines Rechtsbeistandes, wenn dies zur Wahrung der
Rechte notwendig ist, insbesondere wenn die Gegenpartei anwaltlich vertreten ist; die Rechtsbeiständin oder der
Rechtsbeistand kann bereits zur Vorbereitung des Prozesses bestellt werden.

2 Sie kann ganz oder teilweise gewährt werden.

3 Sie befreit nicht von der Bezahlung einer Parteientschädigung an die Gegenpartei.

 Eheschutzmassnahmen - Unentgeltliche Rechtspflege
Le fait qu'une procédure de mesures protectrices de l'union conjugale soit introduite par une requête commune des
époux n'exclut pas par principe le droit à l'assistance judiciaire et à la désignation d'un mandataire d'office (c. 4).
Toutefois, l'assistance judiciaire revêt un caractère subsidiaire, par rapport aux obligations découlant du droit de la
famille. Ainsi, dans des litiges opposant deux conjoints, celui qui serait personnellement sans ressources ne peut
pas obtenir l'assistance judiciaire si l'autre est en mesure de lui assurer la couverture de ses frais (c. 5).  Autoritde
recours en matie civile (NE) ARMC.2012.19 del 9.5.2012  

 Kostenvorschuss - Unentgeltliche Rechtspflege
Le tribunal ne peut exiger du recourant le paiement d'une avance de frais tant qu'il n'a pas statué sur sa requête
d'assistance judiciaire (consid. 4.2).  Tribunale federale 5A_818/2011 del 29.2.2012  in DTF 138 III 163 

 Mittellosigkeit - Ernennung der gewünschten Rechtsvertreter ?
Nach der basellandschaftlichen Gerichtspraxis gilt eine Partei als mittellos im Sinne der unentgeltlichen
Rechtspflege, wenn ihr gesamtes Einkommen im Zeitpunkt der Einreichung des Gesuchs grösser als das um 15 %
des Grundbetrages und die laufende Steuerbelastung erweiterte betreibungsrechtliche Existenzminimum ist.
Sofern die Mittellosigkeit aufgrund der Einkommensverhältnisse eines Gesuchstellers zu bejahen ist, so ist zu
prüfen, ob allenfalls bestehendes Vermögen der Bewilligung der unentgeltlichen Rechtspflege entgegensteht.
Dabei ist zu beachten, dass ein gewisser Umfang an Vermögen als „Notgroschen" beansprucht werden darf und
nicht zur Prozessführung angetastet werden muss. Bei ungenügendem Einkommen wird ein Vermögen von etwa
CHF 20'000.00 bis maximal CHF 25'000.00 als noch verhältnismässig gering und deshalb einem Gesuch um
unentgeltliche Rechtspflege nicht entgegenstehend betrachtet. Soweit das Vermögen diesen "Notgroschen"
übersteigt, ist dem Gesuchsteller unbesehen der Art der Vermögensanlage zumutbar, dieses zur Finanzierung des
Prozesses zu verwenden (E. 2). In der Praxis ersucht regelmässig die von einer Partei bereits mandatierte
Rechtsvertretung namens der Klientschaft um Gewährung der unentgeltlichen Rechtspflege und um Bestellung für
den betreffenden Fall. Die gesetzliche Formulierung in Art. 119 Abs. 2 ZPO macht jedoch klar, dass kein Anspruch
auf die Ernennung der gewünschten Rechtsvertretung besteht, wobei davon auszugehen ist, dass der Wunsch
beachtlich ist, wenn keine zureichenden Gründe für eine Abweichung bestehen (E. 3.3)  Kantonsgericht (BL) 410
11 184/LIA del 16.8.2011  in BLKGE 2011-I Nr. 12  p. 65

 Mittellosigkeit - Teilweise Bewilligung der unentgeltlichen Rechtspflege
In einem Jahr wird die Beschwerdeführerin mit dem errechneten Überschuss von monatlich CHF 185.00 CHF
2‘220.00 an die Prozesskosten bezahlen können, was mehr als 20% der voraussichtlichen Gerichts- und (eigenen)
Anwaltskosten ausmacht. Damit rechtfertigt sich, der Beschwerdeführerin die unentgeltliche Rechtspflege nur
teilweise zu gewähren. Der Betrag, den die Beschwerdeführerin an die Prozesskosten zu leisten hat, wird auf CHF
2‘220.00 festgelegt. Dieser Betrag ist nach Beendigung des Prozesses zu bezahlen und in erster Linie an die
Gerichtskosten, ein allfälliger Überschuss an die armenrechtliche Kostennote beziehungsweise an die der
Gegenpartei auszurichtende Parteientschädigung anzurechnen (E. 4)  Obergericht Zivilkammer
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(SO) ZKBES.2011.110 del 25.7.2011  in SOG 2011 Nr. 5 

 Teilweise Verweigerung der unentgeltlichen Rechtspflege - Festsetzung eines Selbstbehalts
(Le recourant conteste l'obligation de verser un montant de 50 fr. à titre de franchise mensuelle à titre de
participation à ses frais de procès). L'institution de la franchise mensuelle en cas d'octroi partiel de l'assistance
judiciaire au sens de l'art. 118 al. 2 CPC est licite (c. 2b)  Chambre des recours civile (VD) HC / 2011 / 152 N. 18
del 30.3.2011  in JdT 2011-III  p. 92

 Unentgeltliche Rechtspflege im Schlichtungsverfahren - Anfechtbarkeit und Beschwerdefrist -
Beschwerdebefugnis - Rückwirkende Bewilligung als Ausnahme
La décision fixant la rémunération du mandataire d’office peut être attaquée par recours; le délai de recours est
celui applicable à la procédure au fond, et l’avocat désigné a un droit de recours propre au sujet de sa
rémunération équitable (c. 1). L’octroi de l’effet rétroactif à une requête d’assistance judiciaire gratuite en vue d’une
procédure de conciliation ne doit être admis que de manière exceptionnelle. De plus, il faut qu’il soit requis et
motivé de manière circonstanciée au moment de la requête. Dans le cadre de la préparation de la procédure de
conciliation, il ne saurait être question de déployer préventivement une activité intense qui permettrait – le cas
échéant – de gagner du temps dans une éventuelle procédure devant le Tribunal régional, procédure que
l’institution de l’autorité de conciliation vise justement à éviter dans la mesure du possible (c. 2a).  Cour supre 2e
Chambre civile (BE) ZK 12 18 del 1.3.2012  

 Unentgeltliche Rechtspflege im Schlichtungsverfahren - Notwendigkeit eines amtlichen Rechtsbeistands
Il résulte de la réserve de la rémunération du conseil d’office prévue en matière de conciliation par l’art. 113 al. 1
CPC qu’un tel conseil peut être commis à ce stade de la procédure (c. 3b). En l’espèce, la commission de
conciliation devra tenter la conciliation sur la deuxième prolongation de bail requise par les locataires et, en cas
d’échec, faire une proposition de jugement, laquelle ne déploiera toutefois des effets que si les parties ne s’y
opposent pas dans un délai de vingt jours (art. 211 al. 1 CPC). le fait que la bailleresse est représentée par une
gérance ne permet en principe pas de retenir, vu la compétence de donner des conseils juridiques conférée à
l’autorité paritaire de conciliation par l’art. 201 al. 2 CPC et la portée limitée des propositions de décision prévues
par l’art. 210 CPC, un déséquilibre des armes tel qu’il justifierait l’assistance d’un conseil d’office aux locataires ; ce
n’est en effet que lorsque la partie adverse est assistée d’un mandataire professionnel que l’égalité des armes doit
être garantie par la commission d’un conseil d’office (c. 3c).  Chambre des recours civile (VD) HC / 2012 / 188 N.
109 del 16.3.2012  in JdT 2012-III  p. 76

 Unentgeltliche Rechtspflege im Schlichtungsverfahren - Notwendigkeit eines amtlichen Rechtsbeistands
Im konkreten Fall wurde die Notwendigkeit eines unentgeltlichen Rechtsbeistandes infolge der blossen
Forderungsstreitigkeit mit geringem Streitwert, der Einfachheit des Schlichtungsverfahrens, der
Untersuchungsmaxime im Schlichtungsverfahren, der geringen Kostenrisiken im Schlichtungsverfahren sowie des
Umstandes, dass das eigentliche Gerichtsverfahren noch gar nicht begonnen hat, verneint.  Obergericht
Zivilkammer (SO) ZKBES.2011.82 del 5.7.2011  in SOG 2011 Nr. 7 

 Unentgeltliche Rechtspflege im Schlichtungsverfahren - Notwendigkeit eines amtlichen Rechtsbeistands
Es rechtfertigt sich, im Schlichtungsverfahren einen strengen Massstab an die Notwendigkeit eines unentgeltlichen
Rechtsbeistands anzulegen. Dies bedeutet jedoch nicht, dass die Notwendigkeit eines unentgeltlichen
Rechtsbeistandes im Schlichtungsverfahren grundsätzlich zu verneinen wäre. Vielmehr ist im konkreten Einzelfall
zu prüfen, ob die Voraussetzungen für die Notwendigkeit eines amtlichen Rechtsbeistands trotz des strengen
Massstabs erfüllt sind (E. IV.5). Als der Beschwerdeführer zu 100% arbeitsunfähig und nicht in der Lage war, einer
Gerichtsverhandlung zu folgen, wurde die Notwendigkeit eines amtlichen Rechtsbeistands bejaht (E. IV.6).  1.
Zivilkammer des Obergerichts (BE) ZK 12 679 del 29.4.2013  

 Unentgeltliche Rechtspflege im Schlichtungsverfahren - Notwendigkeit eines amtlichen Rechtsbeistands
Damit die Bestellung eines Rechtsbeistandes im Schlichtungsverfahren schliesslich als notwendig erscheint, bedarf
es ganz besonderer Umstände (E. 2.9). Das Erfordernis der Notwendigkeit eines unentgeltlichen Rechtsbeistandes
ist vorliegend zu bejahen. Insbesondere die Prüfung der Frage, ob die Kündigung des Mietvertrages unter den
konkreten Umständen rechtmässig erfolgt ist, ist von gewisser Komplexität. Prozesse um wichtige Aspekte des
Lebens wie der Wohnung gelten in aller Regel ohnehin als relativ schwere Fälle, welche die Bestellung eines
unentgeltlichen Rechtsbeistandes rechtfertigen (E. 2.10).  Obergericht (ZH) VO110140 del 30.11.2011  in mp 2012 
p. 60
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 Verweigerung der unentgeltlichen Rechtspflege - Anfechtbarkeit - Schuldneranweisung (Art. 291 ZGB)
In Ticino, le decisioni che rifiutano o revocano totalmente o parzialmente il gratuito patrocinio sono impugnabili
mediante reclamo alla terza Camera civile del Tribunale d’appello. La domanda di assistenza giudiziaria essendo
trattata con la procedura sommaria, il termine di impugnazione giusta l’art. 321 cpv. 2 CPC è di 10 giorni. Nella
procedura di diffida ai debitori nel caso in cui un genitore trascuri i propri doveri verso i figli (art. 291 CC), se non
presenta particolare complessità o difficoltà, il convenuto non necessita dell’assistenza di un legale.  III Camera
civile del Tribunale d'appello (TI) 13.2011.19 del 4.5.2011  in RtiD II-2012  p. 869
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